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Montag, den 20. November 1918.
SezugSpreiS - In oer Grade mt' Lragenohn Mertel,aycuch.VostdezuqSpreis für de« OrtS- und NachbacocläoerkehrMk. 1.« . U«
^ ° Fernverkehr ML. I .üü. Bestellgeld in Württemberg SL Pfg.

Der " . . In die mdkmUslhe ESm MW.
Dp » Nat «»läni >H<b« Äilksdirnit.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

Ein groher englischer Durchbruchsvcrsuch beiderseits der
Ancre blutig abgewlesen.

Stetig vorwärts an der nordrumänischen Front . Starke
französische Angriffe im Raum von Monastir abgewiesen.

(WTB .) Erohes Hauptquartier , 18. Nov . (Am-
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Eeneralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern:  Die englische Artillerie richtete ihre Wir¬
kungen vornehmlich gegen unsere Stellungen auf beiden
Ufern der Ancre . Nach Feuervorbereitungrn führten
am Abend die Franzosen gegen Saillisel und die nörd¬
lich anschließenden Linien einen starken Angriff , der
im Feuer zusamenbrach.

Front des deutschen Kronprinzen:  An der
Nordfront von Verdun und in einzelnen Abschnitten
der Vogesen lebte teilweise die Feuertätigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
er  n : An der Szara und am Stochod war die feindliche
Artillerie rühriger als an den Vortagen . Bei Witoniez,
nordwestlich von Luck, gelang eine deutsche Patrouil -»
lcnunternehmung in vollem Umfang.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl:
Zn den verschneiten Karpathen hat sich bis zu den Pah-
strahen südlich von Kronstadt (Brass ») die Lage nicht ge¬
ändert . In vergeblichem opferreichen Ansturm versuch¬
ten die Rümänen die Mitte der deutschen Front nord¬
östlich von Campolung zurückzudrängen . Zn den Wald¬
bergen zu beiden Seiten der Flugtäler des Alt und des
Jiu schreitet der Kampf deutscher und österreichisch-un¬
garischer Truppen vorwärts . Wir machten wieder Ge¬
fangene.

Balkankriegsschauplatz:  Front des Ge¬
neralfeldmarschalls von Mackensen:  Auf dem lin¬
ken Flügel der deutsch-bulgarisch -ottomanischen Dobrud-
schaarmee kam es gestern zu Artilleriekämpfen.

Mazedonische Front:  Französische Angriffe
in der Ebene von Monastir und gegen die Front des
pommerschen Infanterie -Regiments Nr . 42 auf den
schneebedeckten Höhen im Bogen der Ccrna wurden blu¬
tig abgewiesen . Erbitterte Kämpfe spielten sich tags¬
über um die Höhen von Cegel ab . Am IS . November
war einer von den Gipfeln von den Serben genommen
worden . Der Oberbefehlshaber General der Infanterie
Otto von Bclow im Brennpunkt des Kampfes anwe¬
send. nahm an der Spitze deutscher Züge , die verlorene
Stellung im Sturm zurück. S . M . der Kaiser ehrte
Führer und Truppen durch Ernennung des verdienten
Generals zum Chef des Jägerbataillons.

(WTB .) Grobes Hauptquartier . 19. Nov . (Amt¬
lich.) Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von  B a y e r n:  Das seit Tagen
auf unseren Stellungen beiderseits der Ancre machte
dort die Fortsetzung des englischen Angriffs wahrschein¬
lich. Gestern hinter der feindlichen Front austretendcKa-
rralleris und frühmorgens einsetzende gewaltige Feucr-
steigerung kündigten einen neuen grotzen Durch¬
bruch  s v e r f u ch an . Er endete mit einer blutigen
Schlappe für die Engländer  und gab ihnen
nur an wenigen Stellen bedentungslose » Geländegc-
winn . Die unter dem Befehls der Generale Fnchs und
Freiherr Marschall kämpfender Truppen haben in zäher
Gegenwehr dem englischen Ansturm getrotzt . Wir sind
südwestlich von Serre und Grandcourt und an wenigen
Punkte « siidlkch des Dorf ?» znriickgedrängt und stehen
cuicr vorbereiteten Nkzelstellung auf dem Eiidufer der
»lncre . Alle anderen Stellungen der wiederholt ange-
tznffenen 12 Kilometer breiten Front wurden von un-

(MTB .) Berlin , 20. Nov. (Telefon.) Das Zivildienst¬
pflichtgesetz, mit dem der Bundesrat sich in dieser Woche be¬
schäftigen wird , soll den Titel „Vaterländischer Hilfsdienst"
erhalten . Wie der „Vorwärts " meldet, soll das Gesetz auf
alle männlichen Personen zwifchen 17 und KV Jahren erstreckt
werden.

Ein Attentat auf das Handels -U-Boot «Deutschland " .

(WTB .) London, 18. Nov. Das Reuicrsche Bureau mel¬
det aus New-London : Die „Deutschland" kehrte um 5.15 Uhr
früh in de» Hafen zurück, da sie mit dem sie begleitenden
Schlepper zusanimeiigcstohc» war , der sank. Sieben Man»
der Besatzung des Schleppers sind ertrunken . Die Beschädi¬
gung der „Deutschland" ist nicht sestgestellt.

(WTB .) Newhaoen (Connecticut ), 18. Nov. Reuter
meldet : Die Eigentümer des Schleppdampfers , mit dem die
„Deutschland" zusammcnstietz, haben gegen die „Deutschland"
Klage erhoben, die sic für den Untergang des Schleppdam¬
pfers und das Ertrinlen der Mannschaft vcranlurortlich
machen.

(WTB .) Amsterdam , l8 . Nov . Nach einer Neuter-
meldung aus Ncwlondon wird der augenblickliche Zu¬
stand von „U-Deutschland " streng geheim gehalten . Wie
verlautet , ist das Innere des U-Bootes nicht beschädigt
und es werde deshalb in wenigen Tagen wieder zur Ab¬
fahrt bereit sein . Ein Mitglied der Besatzung erzählte
über den Zusammenstoh , der Schleppdampfer sei uner¬
wartet vor das U-Boot gekommen und von diesem von
rückwärts gerammt worden . Infolgedessen seien die
Tessel des Schleppdampfers explodiert und das Schiss
gesunken . Der Kapitän Hirsch voll dem deutschen Dam
xfer „Neckar" sei gerettet . Er hätte sich an den Rettungs¬
gürtel geklammert , der von dem U-Boot abgeworfcn
worden war . (Man bekommt den Eindruck , als sei der
Unfall nicht so von ungefähr gekommen .)

(WTB .) Berlin 20. Nov . (Telefon .) Laut „Vossi-
scher Zeitung " enthalten Newyorkcr Blätter die Mel¬
dung , daß der Zusammenstoh der Deutschland mit dem
amerikanischen Schlepper auf ein Attentat gegen das
Handels -U-Boot zuriickzusühren sei. Ein Motorboot
hatte die «Deutschland " z» rammen versucht , die
„Deutschland " sei ausgewichen , und dabei aufden Schlep¬
per geflohen . Weiter heißt es , ein Mann sei verhaftet
worden , der eine Puloerladung in die „Deutschland"
schaffen wollte.

Eerard lehrt nicht zurück?
(WTB .) Berlin , 2V. Nov. (Telefon .) Eine Depesche des

„Berliner Lokalanzeigers " aus Kopenhagen besagt, die rus¬
sische„Wetschcrneje Wremja " will aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben , daß der amerikanische Botschafter Eerard
nicht wieder nach Berlin zuriickznkehren beabsichtige. An
seiner Stelle werde demnächst ein anderer Diplomat zum
Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt wer¬
den. (Kürzlich haben wir doch aber erfahren , daß er schon
Plätze auf einem neutralen Dampfer belegt habe.

Die Schrift !.)

seren braven Trnppen gehalten oder im Eegenstoh zu-
rückgewiefen . Starkes Feuer der französischen Artillerie
im Abschnitt südlich von Eailly -Saillifek leitete Angriffe
ein , die am Nordwestrand des Saint Pierre Baast -Wak-
des verlustreich zusammenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Gencralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nichts Neues.

Front des Eeneraloberjten Erzherzog Karl:
Ocstlich des Pntna -Tales im Gyergyo -Gebirge wiesen

südlich von Regyen ab.
Unsere Operationen seit Ende Oktober an der sieben-

bürgische » Südsront haben den beabsichtigten Verlauf
genommeu . Der Ausbruch angdenGebirgs-
engen  in die walachische Ebene ist trotz zähe « Wider¬
standes der Rumäne » vo» deutschen und österreichisch-
nngarischen Truppen erkämpft worden.

Starke rumänische Kräfte find zwischen Zink und
Gilort in der Schlacht von Targu Jiu durchbrochen und
unter ungewönlich hohen blutigen Ver,
lüsten geschlagen.  Versuche des Feindes , mit neu
hcraugesührten Kräften uns von Osten zu umfassen,
scheiterten . Im Rachdringeu haben unsere Truppen die
Bahn Orsowa —Crajowa erreicht.  Südlich
des Noten Turm -Passes ist der Weg Calima —Nesti—
Suici überschritten . Die Gesamtbeute der 9. Armee in
den Tage « vom 1. bis 18. November beträgt 189 Offi¬
ziere ,19 338 Mann . 28 Geschütze, 17 Munitionswagen
und 72 Maschinengewehre,

Balkankriegsschauplatz:  Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls vonMackensen:  An der
DoLrudschafront Patrouillengefechte . Bei Silistria
wieder lebhafteres Infanterie - und Brtilleritscuer.

Mazedonische Front:  Nachdem es dem Geg¬
ner gelungen ist , an der Höhe 1212, nordöstlich von Ce¬
gel , Fortschritte zu machen , habe » die deutsch-bulgari¬
schen Truppen eine Stellung nördlich vo« Monastir ein¬
genommen . Monastir ist damit aufgegebe»
worden.

Der zweite deutsche Heeresbericht.

(WTB .) Berlin , 19. Nov . Amtlich wird mitge¬
teilt : Beiderseitsder Ancre  und im St . Pierre«
Vaast -WalLe zeitweilig starker Artilleriekampf . In der
Walachei  Fortschritte.

Der erste Generalquarticrmejster : Ludendorsf.

Zur Rückeroberung des St . Piekrc Baast -Waldes.
(WTB .) Berlin , 18. Nov . Von militärischer Seite

erfahren wir : Die Rückeroberung der Nordecke des St.
Pierre Vaast -Waldes ist ein Zeugnis für den nach mo-
uatelangen schweren Schlachten lebendig gebliebenen
Osfensiogeist der deutschen Trnppen , di ^ dem Angreifer
jeden Schritt gewonnenen Bodens wieder streitig ma¬
chen. Der Angriff wurde am Morgen des 10. November
durch ein unauffälliges Einschichen der Artillerie ein¬
geleitet , dem ein mehrstündiges Wirkungsschiehen folg¬
te . Die wenigen noch stehenden Stämme der verwüste¬
ten Waldecke wurden zerschmettert , der Boden aufs neue
von schweren Kalibern umgepfliigt . Nachdem in den
Feuerpausen die Flieger eine ausgezeichnete Wirkung
festgestellt hatten , begann um 4,00 Uhr nachmittags der
Sturm . In wenigen Augenblicken erreichten die Cturm-
truppen die völlig zerschossenen französischen Deckungen
und Gräben . Nach zäher Verteidigung ergab sich die
überlebende französische Besatzung : 8 Offiziere und 824
Mann . Die übrigen lagen tot oder verwundet in den
Erabenresten . Der Feuerricgel , den die deutsche Artil¬
lerie hinter die eroberten Stellungen legte , machte es
den Franzosen unmöglich , Entsatz heranznführen . Die
Wirkling dqs Artillerieseuers mar vernichtend . Sämt¬
liche Unterstände waren zertrümmert ' die Gräben lagen
voller Toten , unter denen , soweit es sich unter den
wüsten Trümmern fcststellen lieh , nicht weniger als 8
Offiziere gezählt wurden , darunter 3 Hauptkente . Unter
der Erabenbcsatzung befanden sich auch farbige Fran¬
zosen aus Algier und selbst einige Eingeborene ans
Martinique , woraus hervorgeht , dah Frankreich heute
schon gezwungen ist, selbst aus den kleinsten «nd entfern¬
testen Kolonie «« Rekruten heranzufnhrrn , um dem im¬
mer fühlbarer werdenden Menschenmangel zu begegnen.



Zum Fliegerangriff auf München.
(WTB .) Paris , 18. Nov. Der Fliegerhauptmann

^ea.ichamp stieg heute morgen 8 Uhr auf, richtete sein
/lugzeng nach München, kam gegen Mittag über dieser

Stadt an und warf mehrere Bomben auf den Bahnhof
als Vergeltung für das Bewerfen der offenen Stadt
Amiens, das in den letzten Tagen von den Deutschen
nusgeführt worden war. Er landete . dann in Santa
Dona di Piave (Italien ) , 20 Kilometer nördlich von
Venedig, nachdem er die Alpen überflogen und pinc
Strecke von 700 Kilometern zurückgelegt hatte.

Die neue russische Verlustliste.
Berlin , 19. Nov. Die „Nationalzeitung" meldet

von der russischen Grenze: Der letzte Ausweis des Kie-
wer Zentralerkennungsdienstes schließt mit einem Ge-
samtverlust von 2 027 883 gefallenen, verwundeten und
vermißten Pzannschaften seit 1. Zuni 1916. Die Zahl
der gefallenen, verwundeten und vermißten Offiziere
steigerte sich auf 100 621. Die Fliegerverluste erhöhten
sich auf 60. Unter den neuerlich gefallenen höheren
Offizieren befinden sich 1 Vrigadegeneral, 4 Oberst¬
leutnants und 4 Obersten als Regimentskomntandeure.
Aus dieser Verlustliste wird deutlich sichtbar, daß die
russische Heeresleitung Truppenkräfte vom kaukasischen
Kriegsschauplatz abgezogen und nach dem europäischen
Kriegsschauplatz dirigiert hat.

Zur Lage an der rumänischen Front.
(WTB .) Amsterdam, 19. Nov. Die „Times" er¬

fährt aus Bukarest, durch die Ankunft neuer feindlicher
Verstärkungen sei die Lage ernster geworden, sodaß
rasches Handeln Rumäniens und seiner Bundesgenossen
notwendig geworden sei. — Beim letzten Fliegerangriff
auf Bukarest sind über 10 Menschen getötet worden.
Ein Zusammenstoßzwischen indischen und englischen

Streitkrästen.
(WTB .) London, 19. Nov. Der Staatssekretär für

Indien teilt mit, daß die indische Negierung am 14.
November die Ansammlung großer, auf 6000 Mann ge¬
schätzter Streitkräfte der Mohmands an der Grenze ge¬
genüber von Chubkadr bekannt gab. Der Feind war zu
sehr zerstreut, um ein gutes Ziel für die Artillerie ab¬
zugeben. Zum ersten Mal in den indischen Kriegen wur¬
den Flugzeuge mit sehr großem Nutzen angewandt. Die
feindlichen Verluste sollen etwa 100 Tote oder Schwer¬
verletzte betragen. Die Verluste der Engländer sind 1
Mann tot, 10 verwundet. Die Streitkräfte der Moh¬
mands scheinen zurückezogen worden zu sein, denn am
nächsten Morgen fand man bei der Aufklärung nur noch
eine sehr kleine Truppe. (Man wird nähere Nachrich¬
ten abwarten müssen, ehe man beurteilen kann, ob es
sich um eine ernstlichere Gährung in Indien handelt.)

Der Zustand der feindlichen Saloniki -Armee.
(WTB .) Berlin . 20. Nov.' (Telefon.) Aus Sofia

wird dem „Lokalanzeiger" mitgeteilt : Hiesige Blätter
melden, Sarrail habe alle Stellungen inspiziert u. seine
Unzufriedenheit über deren Zizstand ausgesprochen. Be¬
sonderen Tadel habe der Chef der italienischen Truppen
erhalten. Der General habe sich von dem Führer in
einer für einen Franzosen nicht üblichen Manier ver¬
abschiedet.

Der englische Liigenapparat.
(WTB .) Berlin , 19. Nov. (Amtlich.) Zu der deutschen

amtlichen Meldung vom 18. November , nach der eines unse¬
rer U-Boote am 5. November 80 Seemeilen westlich von
Malta einen etwa 12VV0 Tonnen großen, von Zerstörern
und Fischdampfern geleiteten Transportdampfcr versenkt hat,
verbreitet die englische Admiralität folgende Erwiderung:
Diese amtliche deutsche Kundgebung ist ein offenkundiger
Versuch, die verbrecherische und unmenschliche Tat der Ver¬
senkung eines Poftdampfers ohne Warnung zu vertuschen.
Das einzige am 6. November gesunkene Schiff war der Post¬
dampfer „Arabia " (793 3Tonnen ) , der ohne Warnung un¬
gefähr 300 Meilen östlich von Malta versenkt wurde . Die¬
ser Verlust ist am 8. November amtlich bekannt gegeben
worden . — Idamit versucht die. englische Admiralität eine
bewußte Irreführung der öffentlichen Meinung . Es handelt
sich um zwei zeitlich und örtlich völlig getrennte Fälle . Er¬
stens, wie durch WTB . am 13. November bekannt gegeben,
wurde am 3. November 80 Seemeilen westlich von Malta
ein 12 0OO Tonnen großer, bewaffneter Transporidampfer
durch Ilntcrwasserangriff versenkt. Zweitens , der Transport¬
dampfer „Arabia " wurde am 6. November 300 Seemeilen
östlich von Malta ebenfalls durch Unterwasserangriff ver¬
senkt. „Arabia " hatte 15 Zentimeterarmierung und beför¬
derte einen Rcgierungstransport von vielen Hunderten von
Kriegsarbeitern für Frankreich (Chinesen, sowie schwarze
und farbige Engländer ) . Wenn die englische Legierung es
zugelassen hat , daß auf dem bewaffneten Transportdampfer
„Arabia " auch Passagiere mitgenommen wurden , so hat sie,
wie in früheren Fällen » in leichtsinniger Weise das Leben
von Nichtkämpfern aufs Spiel gesetzt.

Zur militärischen Lage.
Wieder ist im Sommegebiet ein entscheidender Angriff

des Feindes abgehauen worden . Der Durchbruchsversuch der
Engländer beiderseits der Ancre auf der Linie Beaumont-

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund der Verordnung vom 3. August d. I.

(Reichs-Gesetzbl. Nr. 180 Seite 914 und ff.) geben wir
bekannt:

Der Absatz von Gemüsekonserven und Faßbohnen
ist auf Veranlassung des Herrn Reichskommissars
verboten. Den Fabriken ist zur Zeit der Versand frei¬
gegeben. Hierdurch sind die Fabriken in der Lage, noch
vor Eintritt des Frostes die Waren an die Orte zu ver¬
senden. für die sie bestimmt sind. Der Versand an die
Abnehmer der Fabrikanten darf nur unter der Be¬
dingung erfolgen, daß die Ware nicht an die Ver¬
braucher gelangt, solange das Absatzverbot besteht.

Auf die Strafbestimmungen im 8 9 der Verord¬
nung vom 5. August d. I . wird ausdrücklichhinge¬
wiesen.

Berlin,  den 7. November 1916.
Braun schweig,  den 8. November 1916

Gemüsekonserven - Kriegs - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung: Dr. Kanter,

Das obige, im Staatsanzeiger Nr. 267 abgedruckte
Verbot wird hiemit veröffentlicht.

Calw.  16 . Nov. 1916. K. Oberamt: Binde ; .

Verfügung des Ministeriums des Innern Uber Höchstpreise
für Zwiebeln . (Staatsanz . Nr . 267.)

Auf Grund von Z 3 der Verordnung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über Höchstpreise für Zwiebeln vom 4. No¬
vember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1237) wird bestimmt:

Ausländische Zwiebeln , die von der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst oder ihren Beauftragten verkauft werden , sind
von den Höchstpreisen ausgenommen . Die Reichsstelle wird
nähere Anordnungen für die Kommunalverbände und Be¬
zirkszentralen , die von ihr Zwiebeln erhalten , treffen.

Stuttgart , den 13. November 1916.
Fleischhauer.

Die Beteiligten werden auf obige Verfügung hiemit auf¬
merksam gemacht.

Calw , den 16. Nov. 1916.
K. Oberamt : Binder.

K. Obrramt Calw.
Höheren Auftrags zufolge habe ich die beteiligten

Kreise auf die im Staatsanzeiger Nr. 266 (Beilage)
erschienene Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaftvom 9. d. Mts ., betreffend die

Abhaltung von Unterrichtskursen im Hufbeschlag,
hinzuweisen.

Der Staatsanzeiger kann bei den Herren Ortsvor¬
stehern eingesehen werden.

Den 18. Nov. 1916. Regierungsrat Binder.

Erandcourt —Courcelette ist gescheitert, die umfassenden Vor¬
bereitungen also wieder umsonst gewesen. Nur in der Mitte
dieser 12 Kilometer langen Ang . iffsfront , bei Erandcourt,
haben die Engländer etwas Gelände gewonnen. Wenn man
die dafür eingesetzten Opfer in Betracht zieht, so muß immer
wieder gefragt werden, wie. denken sich die Engländer und
Franzosen eigentlich den Endsieg, wenn sie Stück um Stück
des französischen und belgischen Bodens um einen solchen
Preis haben wollen . Das sollten sie doch jetzt bald heraus
bekommen haben , der deutsche Opfer - und Heldenmut witd
immer der größere sein, und bei diesem herrlichen Geist un¬
serer Feldgrauen ist nicht daran zu denken, daß dem Feinde
der Durchbruch gelingen wird . Herr Briand , der französi¬
sche Ministerpräsident , hat zwar im Senat gesagt, Frank¬
reich habe begründete Hoffnung , daß das komniende Jahr
den Frieden bringen werde, wenn Herr Briand aber den
Frieden meint , der seiner Prophezeihung nach mit dem end¬
gültigen Sieg der Entente schon im Oktober dieses Jahres
hätte kommen sollen, so wird er sich wohl wieder etwas ver¬
rechnet haben . Zum Frieden sind Deutschland und seine Ver¬
bündeten allerdings bereit , aber nicht zu einem solchen, wie
ihn die Kriegsmacher in Frankreich wünschen, zwecks Recht¬
fertigung ihrer verbrecherischen Politik . Gerade auch gegen¬
über dem dummstolzen Dünkel der Franzosen wird man sich
sichere Friedenspfänder schaffen müssen, damit die französi¬
schen Chauvinisten endlich einmal ihre erhitzten Köpfe nach
einer andern Abkühlungsstelle richten. Herr Sonnino in Rom
scheint sich von dem baldigen Endsieg der Entente keine so
klaren Vorstellungen machen zu können, wie die unter eng¬
lischem Einfluß stehenden italienischen Hetzpolitiker. Er
meinte , man könne jetzt schon alle Ententeforderungen garan¬
tieren , denn noch sei der Kampf nicht so weit , daß der End¬
sieg der Alliierten vor der Türe stehe. Erst der Ausgang des
großen Ringens in Rumänien werde die Entscheidung dar¬
über bringen , ob bereits diesen Winter die Friedenspläne
greifbare Gestalt gewinnen könnten oder nicht. Diese
Anschauung ist in politischen Kreisen vielfach verbreitet , es
wird aber wohl gut sein, sich nicht darauf sestzulegeN, wenn
auch gesagt werden muß, daß der Ausgang dieses Kampfes
nicht ohne Einfluß auf die Kriegs - oder Friedensstimmung
unserer Feinde werden dürfte . Mit der Hervorhebung der
Wichtigkeit des rumänischen Kriegsschauplatzes 'ür die Kriegs¬
lage machen unsere Feinde aber zugleich auch das inter
essantc Geständnis , daß trotz aller gegenteiligen Behauptun¬

gen der Viervund es ist, der wieder dem Gegner das Gesetz
der Kriegshandlungen . aufgezwungen hat , denn unabsichtlich,
deshalb umso glaubhafter , verfallen heute doch alle feindlichen
Blätter in den Ton der großen Angst vor dem Schlag gegen
Rumänien , der von den schwerwiegendsten Folgen begleitet
sein könne. Und die nächste Zukunft wird unfern Feinden
einen noch gewaltigeren Schrecken einjagen . Was wir nach
den zuversichtlichen Meldungen der letzten Wochen von
Seiten unseres Eeneralstabs ebenso zuversichtlicherwartete »,
ist eingetreten . Die Falkenhayn 'sche Armee der Verbündeten
ist auf breiter Front in die nordrumänisch'e Ebene einge¬
brochen, nachdem sie in hartem Eebirgskampf die zäh jeden
Fußbreit heimatlichen Bodens verteidigenden Rumänen zu¬
rückgedrängt haben . Die Rumänen hatten unter französischer
und russischer Anleitung in den schon durch die Natur be¬
günstigten Verteidigungsanlagen der schwer zugänglichen
Paßstraßen der transsylvanischen Alpen nach den neuesten
Methoden verschanzt und eingenistet, so daß Natur und
Kunst zusammenhalfen , dem Angreifer den Weg zu versper¬
ren . Es hat nichts geholfen. Die Paßstraßen sind hinter
den Verbündeten , und auch auf dem westlichen Flügel , bei
Orsowa, wurden die Rumänen zurückgeschlagen. Es ist be¬
greiflich, daß die Russen und Rumänen an der ostsiebenbürgi-
schen Front einen erneuten Druck auszuüben bemüht sind,
um womöglich eine Flankenbedrohung zu erreichen: aber die
neuesten Anstürme sind bis jetzt restlos abgewiesen worden,
und wir sind gewiß, daß hier auch eine entsprechende Siche¬
rung der Operationen in Rumänien vorgesehen ist. Wir
werden es jetzt also in der walachischen Ebene mit einem
Bewegungskrieg großen Stils zu tun bekommen. Das Tempo
der Kriegshandlungen wird davon abhängen , was die Rus¬
sen an Hilfeleistung aufbringen können. Jedenfalls werden
wir uns aber auch zu einem guten Teil auf die überlegene
Führung «unserer Heere verlassen können, und ihre überlege¬
nen kriegerischen Fähigkeiten . Die nächsten Wochen werden
wahrscheinlich Augenblicke von größter militärischer Bedeutung
bringen , und wieder wird alle Welt gespannt nach dem
Balkan sehen, dessen Schicksal diesmal endgültig mit dem¬
jenigen Rumäniens sich entscheiden dürfte ^ Es ist begreiflich,
daß die Entente das drohende Verhängnis von Rumänien'
wird abzulcnken suchen. Wir haben deshalb zweifellos mit
weiteren großen Anstrengungen an der Westfront , der
Jsonzofront , und vielleicht auch an bestimmten Teilen der
Ostfront zu rechnen, nicht zu vergessen die Salonikisront , wo
die Allierten seit einiger Zeit ihre ganze Kraft einsetzen,
so daß sie, wenn auch unter schweren Verlusten , doch in der
Lage waren , mit einer starken Uebermacht den deutsch-bul¬
garischen rechten Flügel bei Monastir zurückzudrängen, und
die Serben haben damit das erste Stück ihres Heimatlandes
wieder erobert , was natürlich nicht viel zu besagen hat,
denn unsere Hauptverteidigungsstellung ist durch den feind¬
lichen Erfolg nicht berührt . Den feindlichen Gegenplänen
auf dem' Balkan werden wir aber schon zu begegnen wissen,
so daß wir voll guter Hoffnung der neuesten Entwickelung
der Balkankämpfe entgegenblicken können, die uns wohl wie¬
der einen Schritt näher der Entscheidung bringen dürften.

O. L

Don den Neutralen.
Die «reuxn Forderungen an Griechenland.

(WTB .) Berlin , 18. Nov. Der Spezialberichter¬
statter des „Corriere della Sera" drahtet aus Athen:
Die Forderungender Entente lauten, wie er nach zuver¬
lässigen Mitteilungen aus amtlichen Kreisen erfahren
habe: 1. Schaffung einer neutralen Zone von 6 Kilo¬
meter Tiefe zwischen den griechischen venizelistischen
und königstreuen Truppen, die über die Grenze Alt-
Griechenlands hinaus von Lithorhori bis Koritza und
südlich von Erevena sich erstrecken soll. Die Zone soll
ausschließlich von französischen Truppen besetzt und un¬
ter den Belagerungszustand gesetzt werden. 2. Die Ver¬
bündeten wollen frei über die Eisenbahn, die von Jtea
in der Bucht von Korinth nach Larissa und Saloniki
führt, verfügen, um die Truppen und das Kriegsmate¬
rial zu transportieren. Starke französische Truppenab¬
teilungen werden die Linie bewachen. 3. Die griechische
Regierung muh alles Kriegsmaterial und Munition
den Alliierten ausliefern und darf nur soviel behalten,
als für den Friedensbestand des Heeres angängig ist.
Der Berichterstatter meldet weiter, man spreche von der
wahrscheinlichenDemission des Kabinetts, falls die

Forderungen erfüllt werden müßten.
Griechenland und die Zentralmächte.

(WTB .) Rotterdam. 18. Nov. Der „Nieuwe Rot-
terdamsche Courant" meldet aus London daß die griechi¬
sche Regierung auf die Note der Mittelmächte geant¬
wortet habe, die Zugeständnissean die Entente seien
unter Zwang gemacht worden. Sie werde innerhalb der
Grenzen ihrer Neutralität soweit es in ihrer Macht
liege, beiden kriegführenden Gruppen gegenüber eine
gleich wohlwollende Haltung einnehmen.

Vermischte Nachrichten.
Hindenburg über die ErnHrnngssrage.

(WTB .) Berlin , 19. Nov. Der Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg hat an den Reichskanzler das nachstehende



Schreiben gerichtet : Ew . Exzellenz haben mein Schreiben
vom 27. September d . I ., mit dem ich die schwere und
dankenswerte Arbeit des Kriegsernährungsamts zu unter¬
stützen beabsichtigte , den deutschen Bundesregierungen mitge-
leilt und dabei die von mir geäußerten Wünsche unterstützt.
Zu meinem Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das Schreiben
in die Presse gelangt ist , daß es in Zeitungserörterungen so
ausgelegt wird/als ob ich die Verordnungen auf dem Ge¬
biet der Volksernährung als überflüssig und schädlich schlecht¬
hin verurteile . Das entspricht nicht meiner Anschauung.
Ohne einen Zwang geht es nicht ab . Das gilt wie für die
Lösung der Ernährungsfrage so auch für die Beschaffung
von Kriegsgerät und die Ausnutzung unserer Arbeitskräfte.
Für den Erfolg auf allen diesen Gebieten ist aber ent¬
scheidend, daß zu dem Zwang die tatkräftige , nur vom
vaterländischen Gefühl geleitete Mitarbeit jedes einzelnen
tritt . Im besonderen kann auf dem Gebiete der Volkser¬
nährung erst eine selbstlose Pflichterfüllung der gesamten
Landbevölkerung den staatlichen Anordnungen eine lebendige
Wirkung verleihen : jeder an seiner Stelle muß über die ge¬
setzlichen Vorschriften hinaus zur Ernährung der Truppen
und Kriegsarbeiter hergeben , was irgend entbehrt werden
kann . Das hatte ich bei meiner Bemerkung Uber die groß¬
zügig zu organisierende Werbearbeit durch die Führer der
Landwirtschaft im Auge . Ich vertraue fest auf den bewähr¬
ten patriotischen Sinn der deutschen Landwirtschaft , als daß
ich an dem Erfolg ihrer Aufklärungsarbeit zweifeln könnte.

Eih . Exzellenz würden mich zu Dank verpflichten , wenn
Sie meine Ansicht der Öffentlichkeit zur Kenntnis bringen
würden.

Lebensmittelschiebungen "En gros ".
(WTV .) München , 17. Nov . Die Polizei teilt mit:

Ein Lebensmittelschieber größten Stils ist am 14. Nov.
nachmittags hier in dem Schreiber Adolf Metzler aus
Sachsen in dem Augenblick festgenommen worden , als
er mit einem Barbetrag von etwa 28 600 Mark in der
Tasche abreisen wollte . Metzler , der vor dem Kriege als
Spezialität den Heiratsschwindel betrieb und deshalb
sowie wegen anderer Betrügereien vielfach , zuletzt mit
3 Jahren Zuchthaus vorbestraft ist, war von mehreren
Lebensmittelfirmen in Westfalen und Sachsen , vor al¬
lem von der Firma Georg Becker in Schwelm bei Bar¬
men beauftragt , in großem Stil hier und auf dem Lande
aufzukaufen . Metzler wohnte seit über einem Jahr in
einem hiesigen Easthof und hat in dieser Zeit nachweis¬
lich Lebensmittel , deren Ausfuhr verboten ist, waggon¬
weise im Werte von mehreren Hunderttausend Mark an
seine Auftraggeber abgesandt . Die letzte Sendung , 9
Kisten mit einem Gewicht von 80 Zentnern , zum größ¬
ten Teil Fleisch und Wurstwaren , Speck, Butter , Käse,
Honig , Mehl und Marmelade wurde bei einer hiesigen
Speditionsfirma unmittelbar vor der Absendung be¬
schlagnahmt . Die beteiligten hiesigen Geschäfte , die die
Lebensmittel an Metzler unter erheblicher Ueberschrei-
tnng der Höchstpreise ohne Markenabgabe lieferten , sind
zum größten Teil festgestellt , ebenso eine Anzahl Agen¬
ten und Kettenhändler , die drin Metzler als Helfers¬
helfer dienten . Die Bekanntgabe ihrer Namen bleibt
Vorbehalten , bis die umfangreichen Erhebungen beendet
sind.

Die Entente und das deutsche Ziviidienstpflichtgesetz.
(WTB .) London » 18. Nov . „Daily Expreß " wird

aus Paris gemeldet : Die Alliierten verlieren keine
Zeit , auf das deutsche Massenaufgebot zu antworten.
Nach Informationen aus amtlichen Kreisen wird auf
der Konferenz der Alliierten , die jetzt in Paris tagt,
über Maßregeln auf Deutschlands Kräfteanspannung
beraten . Diele können in militärische und Wirtschaft¬

ki» Vs» Z»s» vs» lvsrseMante.
von Ä . Ä . ssaeovr

«5 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Siebzehntes Kapitel.

Eines der Hauptgesetze häuslicher Oekonomie
besteht darin , daß die größten Familien die kleinsten
Wohnungen besitzen, — ein Zustand , der dann . recht
unbequem werden kann , wenn die Häupter der Fa¬
milien Staatsangelegenheiten zu erörtern wünschen.
Einige suchen das Geheimnis bis zu einem gewissen
Grade dadurch zu wahren , daß sie nur Buchstaben von
Sätzen nach gewissen geheimnisvollen Regeln aus¬
sprechen, und daß sie an Stelle der Vornamen nur die
Anfangsbuchstaben nennen . Diese Uebung führt je¬
doch zu Verwirrung und Aergernis , wenn die Namen
verschiedener Freunde mit demselben Buchstaben be¬
ginnen . Andere verbessern die Familienorthographie
in einenl Maße , wie sie es sich früher nicht träumen
ließen , indem sie gewisse Hauptwörter buchstabieren,
statt sie auf einmal auszusprechen . Manche Kinder
profitieren von dieser verkehrten Form des Unter¬
richts so sehr, daß sie zuweilen eine interessante Unter¬
haltung ihrer Eltern abkürzen , indem sie sie plötzlich
beim Buchstabieren eines Wortes verbessern.

In der Familie Krüger gab es nur wenige Ce- j

liche eingeteilt werden . Asquith und Briand beraten
über die diplomatische Lage , während Lloyd George und
Thomas die Munitionsfrage und die militärischen Chefs
der alliierten Länder regelmäßig die militärische Lage
besprechen . Die wirtschaftlichen . Maßregeln sind, wie
verlautet , bereits durchgesprochen.

Bom Anfang bis zum Ende erfunden.
(WTB .) Berlin , 18. Nov . Die „Norddeutsche Zei¬

tung " schreibt unter dem Titel „Vom Anfang bis zum
Ende erfunden " : Der Lyoner Funkspruch verbreitet eine
angebliche ' Meldung aus Bern , wonach der Reichskanz¬
ler im Reichstag bei Beratung über das polnische Ma¬
nifest erklärt hätte , wenm die freiwillige Rekrutierung
in Polen nicht genüge , werde zur Zwangsrekrutierung
gegriffen werden und wenn das polnische Heer nicht be¬
friedige , werde die Verpflichtung zur Gründung des
Königreichs Polen zurückgenommen werden . Wir stellen
fest, daß der Reichskanzler keinerlei Aeußerungen dieser
Art getan hat . Die Lyoner Meldung ist von Anfang
bis zu Ende erfunden.

Zur Explosion in Archangelsk.
(WTB .) Stockholm , 19. Nov . Nach Privatmeldungen

von „Nya Daglingt Allehanda " soll der Schaden infolge der
Explosion in Archangelsk viel größer kein, als amtlich zu¬
gegeben werde . Danach wird die Zahl der Schwerverletzten
auf 736 angegeben . — Das norwegische Postamt teilt mit,
daß keine Pakctpost über Archangels gesandt werden darf , da
der dortige Lagerraum abgebrnnt sei.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 20 November 1916.

Beförderung.
* Zu Leutnants der Reserve wurden befördert die Vize¬

feldwebel Adolf Mäusle , im Ersatz -Infanterieregiment 92,
und Ernst Belz , im Reserve -Infanterieregiment 218, beide
aus Calw.

Kriegsauszeichnung.
Gefreiter Christian Fischer aus Althengsiett , im Neserve-

Jnfanterieregiment 13, hat die silberne Verdienstmedaille
erhalten.

Reservelazarett Hirsau.
* Unter der Leitung von Rektor Beutel brachten

die vereinigten Gesangvereine vcn Ealw gestern vormit¬
tag von 11 Uhr ab vor den Verwundeten des Lazaretts
eine Reihe von Chören zum Vortrag . Nach dem Choral
„Kommt kommt , den Herrn zu preisen " , wurden die
vaterländischen Lieder „Heldcnhermat ^, „Wo die Woge
braust " , „Hinaus , ach hinaus " und das immer schöne
Vokslicd „Weh . daß wir scheiden müssen" vorgetragen.
Die Zuhörer brachten den gelungenen Darbietungen
reichen Beifall entgegen . Die Vorträge in den beiden
Lazaretten Calw und Hirsau sind zur ständigen Einrich¬
tung geworden , wofür dem Leiter der Veranstaltung
und seinen eifrigen Sängern Dank und Anerkennung
gebührt.

Zucker- und Teigwarcn -Verkaus.
Man schreibt uns : Wir freuen uns der l idcn

Bekanntmachungen , die unser bewährter „Kriegsschulze " in
diesem Betreff im letzten „Tagblatt " an die Einwohnerschaft
und an die Kaufleute hat ergehen lasten und der energischen
Sprache , die er führt . Wahrlich , es ist höchste Zeit , daß in
diese Sache einmal Ordnung kommt!

Wenn nun aber , wie aus der einen Bekanntmachung
hervorgcht , Garantie dafür besteht , daß jedermann die ihm
nach seinen Lebensmittelmarken zukommende Menge von

Heimnisse; die jüngeren Mitglieder erzählten einan¬
der unverhohlen einer des anderen Missetaten . Der
Anklage des Petzens begegneten sie damit , daß sie
gewisserinaßen Konten mit Debet - und Kredit -Posten
führten , bei denen die Außenstände und Verbindlich¬
keiten durch einfache Additionsexempel ausgeglichen
werden konnten . Unter den Netteren dagegen bedeu¬
tete das Vorhandensein eines Geheimnisses nichts als
die Notwendigkeit einer späteren mündlichen Ausein¬
andersetzung . Heute war es den jüngeren Krügers
klar , daß irgendwelche geheime Machenschaften von
höchst interessanter Natur in der Luft lagen . Fräu¬
lein Möller war schon am Morgen ausgegangen;
Frau Krüger wartete nervös auf ihre Rückkehr, offen¬
bar mit der Absicht, eine kleine Privatunterhaltung
mit ihr zu haben , und die ganze übrige Familie Krü¬
ger war begierig als Zuhörer bei dieser Gelegenheit
mitzuwirken . Herr Robert Krüger war am Morgen
in einem Zustand zur Arbeit gegangen , daß ihn seine
Familie , die für Gleichnisse schwärmte , mit einem
Bär verglich , der Kopfschmerzen hat . Die schwester¬
liche Aufmerksamkeit von Emma Krüger wurde mit
der rohen Antwort bedacht, daß sie ihre Pfoten wo
anders hinlegen möchte; und einer der jungen Krü¬
gers , der noch nicht Bescheid wußte , wie es in dieser

Zucker, Teigwaren , Hülsenfrüchten usw . auch tatsächlich er¬
hält und es sich also nur noch darum handelt , in welchem
Geschäft sie abzuholen ist, dürfte es sich da nicht empfehlen,
auch noch den letzten Schritt in der Sache zu tun und — wie
anderwärts — Kundenlisten einzuführen ? Damit wäre des
seitherige unschöne Wettrennen unserer armen , ohnedem ge¬
nug geplagten Hausfrauen von einein Laden zum andern
und damit auch viel Aufregung , Sorge und Zeitversäumnis
erspart , die ganze Lebensmittelversorgung würde sich —
namentlich wenn es auch noch gelänge , die „Vuttcrpolonaise"
niit Eintritt kälterer Witterung in ein geschlossenes Lokal,
etwa den Vereinshaussaal , zu verlegen , — würdig ui ' in
Ruhe abwickcln . Auch dcr Konflikt zwischen dem üoiisnm-
verein und den übrigen Kaufleuten einer - und der die
Oberausteilung leitenden Behörde andererseits , wäre mit
einem Schlag beseitigt . Unsere Frauen und wir Alle haben
das Vertrauen zu unserem „Kriegsschulzen " , daß er hier in
Bälde eine befriedigende Lösung finden wird.

„Einer für Viele ."

Zur Kartoffelvcrsorgnng.

Die Landtagsaügeordneten des Bundes der Landwirte
und der Konservativen haben sich letzten Freitag in Stutt¬
gart über eine Reihe wichtiger Fragen ausgesprochen . Bei
dieser Gelegenheit wurden auch die Vorgänge bei der Kar¬
tosselversorgung erörtert . Das Vorgehen der Behörden auf
diesem Gebiet wurde als recht bedenklich bezeichnet und
schließlich wurde beschlossen, die nachstehende Erklärung der
württ . Staatsregierung und dem Kriegsernährungsamt in
Berlin zu unterbreiten und zü veröffentlichen : „In einer
im Ständehaus abgehaltenen Fraktronssitzung des Bundes
der Landwirte und der Konservativen , an der sich auch die
beiden Vertreter der Landwirtschaft in der Ersten Kammer
beteiligten , wurden u . a . die gegen die ländliche Bevölkerung
ungeordneten Maßregeln über die Kartoffelversorgung be¬
sprochen . Dabei mußte festgestellt werden , daß die Art und
Weise , wie von behördlicher Seite gegen die Landwirte,
insbesondere die kleinen Bauern , vorgegangen wird , zu den
schwerste» Bedenken Anlaß gibt , um so mehr , als in anderen
Bundesstaaten mit weit größerer Rücksichtnahme vorgegan-
gcn wird . Nach vorliegenden amtlichen Kundgebungen über¬
läßt man z. B . in Baden den Erzeugern ihren Kartoffelbe¬
darf bis 15. August , währen unseren Landwirten der Be¬
darf nur bis zum 15. April belasten wird . Die Fraktion hält
es für ihre Pflicht , die württ . Regierung auf die schweren
Nachteile und Folgen aufmerksam zu machen , welche ein
rücksichtsloses Vorgehen der Behörden gegen unsere Land¬
wirtschaft nach sich zieht . Als dringend nötig muß die Rück¬
stellung von Saatgut für das nächste Jahr bezeichnet wer¬
den , da die Versorgung aus anderen deutschen Gebieten nach
den Erfahrungen dieses Herbstes sehr unsicher ist . Die Kö¬
nig !. Staatsregierung bitten wir heute schon, dafür zu sor¬
gen , daß der Preisunterschied zwischen den heute abgenom-
meneu Kartosfeln und den von unseren Landwirten zu
kaufendcir Saatkartofseln von Staats - und Reichs wegen
ausgeglichen wird ."

* Die Post von Stuttgart ist heute morgen aus -
geblieben,  wie man uns mitteilt , weil anscheinend
die Calwer Postsäcke über ihren Bestimmungsort hin¬
aus befördert wurden . Es sind uns dadurch verschiedene
Depeschenbriefe entgangen , sodaß wir heute , abgesehen
von den neuesten Nachrichten durch Telephondienst , un¬
fern Nachrichtendienst nicht in dcr Vollkommenheit brin¬
gen können wie sonst.

Für die Schristl . verautwortl Otto Seltmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Ealw.

Welt zugeht , und ganz offen fragte , was denn eigent¬
lich mit Robert Krüger los wäre , bekam den strengen
Befehl , sein Frühstück im Waschhaus zu beenden . In¬
folgedessen waren alle nach dem Abendbrot vollzählig
versammelt, , und als Käthe endlich kam, erwartete
sie zuversichtlich, daß die Ereignisse alsbald durch eine
Ansprache vom Sofa aus in Fluß kommen würden.

„Führe die Kinder ein bißchen draußen spazie¬
ren , Christine, " sagte die Mutter , nachdem das Tee¬
zeug abgeräumt war.

„Ich habe noch Schularbeiten zu machen," er¬
widerte Christine.

„Die kannst du machen, wenn du zurückkommst,"
meinte Frau Krüger.

„Nachher habe ich keine Zeit dazu, " versetzte
Christine und nahm ihre Bücher aus dem Fach. „Ich
habe so schon den ganzen Abend über zu tun , gerade
heut ' Hab' ich besonders viel auf ."

„Das ist mir egal , du gehst jetzt mit ihnen aus,"
beharrte Frau Krüger.

„Wenn ich mal Lust habe auszugehen, " erwiderte
Stine aufsässig, „dann willst du mich nie lassen."

„Tue , was deine Mutter dir sagt, " befahl Herr
Krüger mit gut gespieltem Ernst.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung
betreffend dt«

Anmeldung von Veränderungen,
welche eine Berichtigung des Grund -,

Gebäude - oder Gewerbekatasters bedingen.
Auf Grund des Art . 4 des E s.tzes vom 20 . Dezember

1899 betr . die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
(Reg Bl . S . -1219 ) und Art . 60 des Gesetzes vom 8 . August
1903 betr . die Besteuerungsrechts der Gemeinden und Amts«
körperschaften ( Reg .Bl . S . 397 ) sowie § 7 der Anweisung
des K . Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern vom
83 . September 1904 zum Vollzug des G -setzes betr . Abänder¬
ungen des Gesetzes vom 28 . April 1873 über die Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuer vom 8 . August 1903 ( Ämtsbl.
de» Steuerkoll - giums S . 227 ) werden diejenigen Grnndrtgen-
tümer ( und Ersällberechtigten ) , sowie KebSudeSesitzer , bei
deren Grundstücken und Gefällen oder Gebäuden während
des laufenden Kalenderjahrs eine Veränderung staitgefunden
hat , welche eine Aenderung des . Steuerkatasters zur Folge
hat , aufgefordert , hievon bis 3t . Dezember d. I .. spätestens
aber bis zum 15 . Januar k. ä . vet dem Onsvorsteher An¬
zeige zu machen . Ebenso find von den Gewerbetreibenden
etwaige in ihrem Betrieb eingetretene (nachhaltige ) Ver-
änderungtn bis spätestens 81 . Dezember d. I.  bei dem Orts¬
vorsteher anzuzetgen.

Eine Anzeiaepslicht liegt vor:
I . Bei dem Grnndeige - tum und den Gefällen  in den Fällen

von Art . 70 , 71 und 72 des Gesetzes vom (Neg .Bi . v.

1803 S . 344 ). a „ o insbesondere - ° '
s ) men » die Kultur eines Grundstück ; au ? die Dauer „ -rändert wird

durch Verwandlung von Aeckern In Wiesen , Wald u . s. w . oder
umoekehrt , Verwendung eines Grundstücks als Baumgnt , Hopfen¬
garten . Steinbruch u. s. w . oder durch das Aushören einer solchen
Verwendung:

d ) wenn tin Grundstück die E genschast eines Gartens enu ' mmt oder
ein als Garten eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft verliert:

c ) wenn eine Srundlast abgelöst wird oder eine im Gesällkalaster
kaufende Nutzung au » einer anderen Ursache aufgehört oder sich
verändert ha -' .
H . Bel dm Gebäuden  in den Fällen von Art . 81 und 82 des

obengenannten Steüervesetze ?, also insbesondere:
s ) wenn ein Gebäude oder Gebäudeieil nicderqerissen worden , ganz

oder teilweise zugrundegegange » , oder sonst zur Benützung un-
tauglich geworden ist:

b ) wenn ein Gebäude eine Werlsocrmmderuna oinr eine Wer ' s-
erhöhung dadurch erhalten hat , daß es zum Zweck einer anderen
dauernden Verwendung baulich umgewandelt morden ist:

c) wenn ein Gebäude neu errichtet , oder wenn ein Gebäude durch
Aussetzen eines oder mehrerer Stockwerke , oder durch Ueberbauung
einer weiteren Grundfläche vergrößert worden ist. ,
lll . Bei dm Gewerben  gemäß Art . 100 des o ' rngenaiinten
Gesetzes:

s ) wenn ein Gewerbe neu . begonnen , oder mit einem schon bestehen¬
den Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist:

b ) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person
betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist:

c ) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehst, -en und
Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt
oder vermindert worden ist.

Die Herren Orisvorfteher wollen für die ortsübliche
Bekanntmachung des Vorstehenden in ihrer Gemeinde Sorge
tragen.

Hirsau , den 15 . November 1916.
K. Bezirkssteueramt:

Vo elter.

Calw , den 20 . November 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Earl Medtzümer,
Schreinermeistcr,

für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan , den Herren Ehr - nträgern für
ihren letzten Liebesdienst , für die

vielen Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nächster6M MkaMsg
Dienstag nachm. 2—

Von der unteren Marktstraß«
durch di« Lederstraße hi- an den
Weinsteg ging ein

GelSbsutüi
«it Mk . 10, — Inhalt verloren
Der Finder wird gebeten , solchen
gegen Belohnung aus der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . abzugeben.

Holzbrvn » . .

Ei«lüMkiser Kuske
namens

Haus Jakob Niethammer

ist entlautsn.
Es wird gebeten , denselben nach

Holzbronu  zurückznbringe » .
Schnlthritzenamt : Rothfust

Keine kalte Füße mehr,
wer von »reinen, aus gutem Milt-
tärleder gearbeitkt?» billigen d«

^Etiefein^
sich anschasst , eine Wohltat sür Jung
und Alt , welche In keinem Hause
sehl -n sollte . Don 3 — 7 80 an,

Mannsstiefel nur 8 Mark
Biel Geldersparnis , bei den jetzigen
Zeiten . Zu beziehen von

Karl Stoll , Nonnengasse.

8t » tt Nai -ten.

Ihre KrieLSti 'LvuaL beehren sieb anrureixea

ku § en I^edselter
Lcbiossermeister , sur 2eit im kelcke

Lmma 1-ebreller
Oalev. Aeb . Liebenratk. l^ ov . 1916 .

Oberamt Calw.
Die Gemeinden des Oberamlsbezlrks werden hlemit benachrichtigt,

daß die Staatsstraßen zwischen Stammheim und D - ckenpfronn,
zwischen Hirsau und Oberreichenbach und beim Bahnhof Lalnr
etwa im Monat 3uli und August 1917 mit der

Dampfstraßenwalze
eingewalzt w . rden sollen und daß die Walze , soweit es ohne Störung
der Arbeiten an den Staatsstraßen mög 'ich ist, zum Enwolzen von
Elt i staatsstraßen , von anderen wichtigen Ortsstraßen und von Nachbar-
schastsstraßen In der Nähe des zu bewaldenden Staatsstraßenzug « gegen
Ersatz der Selbstkosten mietweise abgegeben werden wird . Gemeinde »,
welche die Walze zu benützen wünschen , haben ihre Gesuche unter An¬
gabe der Länge der Straße und der ungefähren Menge und Art des
einzuwalzenden Geschlägs simerhalb 3 Wochen bei der unterzeichncteu
Behörde einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr berücksichtigt wr : -
den . Die Bed 'numgen sür Mitbenützung der Dampsflraßenwalze mel¬
den auf Ansuchen von der Bauinspektion mitgeteilt.

Ealw , den 19. November 1916.
K. Stratzeubinrinspektion : Sch aal.

AligholssilhiMN
gesucht.  Ein tüchtiger , der Lang¬
holz führen kann , findet bei hohen»
Lohn dauernde Be ' chäftigunz bei

Fr . Ztarck, Sägewerk,
Eutingen , Baden.

TW gesucht.
2 tüchtige , für Vollgaiter , sowie

2 TaZWer
finden bet hohem Lohn dauernde
B .-schästigung bei

Fr . Ttarck, Sägewerk,
Eutingen . Baven.

Wtr bitten um

RSüPbe
. leere«Wmsloscheu

da solche dringend benötigen.

FM - «nd CMnrvettl ».

Stadtschultheißenamt Calw.

Die Kartoffeln
aus die am Srmstag ausgegebenen Marken

Können morgen Dienstag nachmittag 1 Uhr
unter dem Rathaus abgeholt werden.

Säcke sind mitzubringen.
Ealw , den 20 . November 1916.

Stadtrchnlthetsteuamt : A .-V . Dreist

Althengstelt Oberamts Ca'w.
Am nächsten Donnerstag , de » 23 . November 1916 , nach¬

mittags 1 Ahr , werden

4 Lose

PMl -TtMStholz
inil zusammen 26 Fm . I , II . und lll . Klasse , an der Straße nach
Ealw verkauft . Liebhaber werden etngeladen.

Althrugstett , den 18 . November 1916.
Gemeinderat.

.Habet da; EalVtt TaMt iss Feld!
Teinach.

Wegen Eiuriickens verkaufe

Ml Pferd
(ILjährig ) leichten Schlags.

M . ErosthanS.

IreMe ». Treibrimen
sofort za Kausen gesucht

bei Hummel und Cie, , Pforzheim , Ispringerstraße 13.

^5^

ßiur ckie^ lnrei ^ e
in cier l 'aZesrertunZ ist es , mit äer 8re

M I>N

xeben 8ie äestiaid sofort Ikre >Veili-

nacktsanreigen im Lsivver l 'aZblatt auf.
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